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STUDIEN
Neue Techniken in 

der Medizin (6)

Ab dem Frühjahr 2012 
begann Pieter W. Molle­
mann, 24 Patienten im 
geschlossenen Bettsys­
tem zu behandeln. Mit 
22 von 24 Patienten war 
die Erfahrung nach der 
Implementierung des ge­
schlossenen Bettsystems 
als Behandlungsmethode 
sehr positiv. Die Patien­
ten schliefen besser und 
zeigten weniger Anzeichen 
von Verhaltensproblemen. 
Die Patienten waren bes­
ser ausgeruht und hatten 
als Folge einen besse­
ren Gesundheitszustand 
und daher ein geringeres 
Sturzrisiko. Die Anzahl von 
Berichten über Verhaltens­
probleme und Aggression 
sind deutlich zurückgegan­
gen. 

Es wurde festgestellt, dass 
die Patienten ein Gefühl 
der Sicherheit im geschlos­
senen Bettsystem haben 
und deswegen weniger 
erschöpft, aggressiv und 
aufgeregt sind. Darüber 
hinaus konnte die Menge 
von Psychopharmaka bei 
vielen Patienten gesenkt 
und in einigen Fällen die 
Verabreichung sogar ganz 
gestoppt werden. (6)

• Patienten hatten weniger 
Verhaltensprobleme und
waren weniger aggressiv
(6)

• Patienten waren besser
ausgeruht (6)

• Chemische Fixierungen
konnten reduziert bzw.
ganz gestoppt werden(6)

6-monatige 
Beobachtungsstudie 
des Doctors Hospital in 
Columbus, Ohio (7)

Eine 6-monatige Beobacht­
ungsstudie im Doctors Hospi­
tal (Columbus, Ohio) von Cindy 
Wagner (RN, BC, MS, CNS), wel­
che von der Ethikkommission 
des Krankenhauses koordiniert 
und überwacht wurde, hat fol­
gende positive Ergebnisse 
durch den Einsatz von “Zeltbet­
ten” gezeigt:  84% des Perso­
nals stellten fest, dass Unruhe 
von Patienten reduziert werden 
konnte. 100% des Personals 
stellten fest, dass Patienten 

besser schlafen konnten. Stür­
ze bei Patienten, welche mit 
“Zeltbetten” behandelt wur­
den, konnten im gesamten Un­
tersuchungszeitraum von 6 Mo­
naten vermieden werden. (7)

Diese Bettsysteme wurden von 
Mitarbeitern und Angehörigen 
geschätzt. (7)

• Unruhezustände bei Patien­
ten werden durch  “Zeltbet­
ten”  reduziert (7)

• “Zeltbetten” sorgen dafür,
dass Patienten besser schla­
fen (7)
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Niederländische 
Erfahrungen mit dem 
“Zeltbett”; Ergebnisse 
einer nationalen 
Umfrage (8)

Das niederländische Gesund­
heitsministerium hat eine na­
tionale Umfrage in allen geri­
atrischen Kliniken in Auftrag 
gegeben. Die Ergebnisse aus 
der Umfrage aus den 77 geria­
trischen Kliniken hat ergeben, 
dass durch den Einsatz von 
“Zeltbetten” 66% der Patien­
ten weniger motorische Unruhe 
zeigten. (8)

55% der Patienten zeigten weni­
ger Angstverhalten und 69% 

der Patienten konnten besser 
schlafen. Durch den Einsatz der 
“Zeltbetten” konnten 59% der 
Einrichtungen das Verabreichen 
von Psychopharmaka reduzie­
ren oder ganz einstellen. (8)

• Patienten zeigen weniger Zei­
chen für motorische Unruhe
in “Zeltbetten” (8)

• Patienten schlafen in “Zelt­
betten” besser (8)

• Die Verabreichung von Psy­
chopharmaka kann mit “Zelt­
betten” reduziert werden (8)

• Andere Fixierungen konnten
reduziert werden (8)

• Stürze konnten reduziert wer­
den (8)

• Angehörige nehmen “Zeltbet­
ten” positiv an (8)
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